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Einheitsfront der Schuldner Amerikas?
Englisch-französische Vorverhandlungen zur Regierungskonferenz— Amerika rechnet

mit weiterer Schuldenstundung
TU . Paris , SO- Dez . In französischen und englischen diplo¬

matischen Kreisen herrscht im Augenblick eine außergewöhn¬
lich rege Tätigkeit . Während der französische Botschafter in
London , de Flcuriau.  dem englischen Außenminister
einen Besuch abstattete und den französischen Standpunkt in
der Reparationssrage erläuterte , erwartet man hier mit In¬
teresse das Eintreffen des englischen Botschafters , Lord
Tyrell  oa er sicherlich Träger englischer Vorschläge sein
werde . Man rechnet in Pariser gut unterrichteten Kreisen
außerdem damit , daß die Negierungskonserenz vor dem
25. Januar stattsinden könne . Als BerhandlungSort wird
nach wie vor Lausanne  genannt.

Die sranzösischc Presse ist im übrigen bemüht , die wegen
den englischen Zollmaßnahmen getrübten Beziehungen zu
England so rasch wie möglich wieder zu der Entente cordiale
zurückznsühren , um aus der Negierungskonfereenz nicht iso¬
liert dazusteßen Der „Temps " erklärt , daß alle Meinungs¬
verschiedenheiten nunmehr in den Hintergrund treten müß¬
ten , nachdem man dem Baseler Bericht und der Abneigung-
des amerikanischen Kongreßes gegen jede Schulöenrevision
gegenüberstchc . Für die Gläubigerstaaten
Deutschlands und die Schuldner Amerikas
sei cs eine L e b e n s n o t w e n d i g k e i t , eine Ein¬
heitsfront zu bilden,  um in der Reparationsfrage
die Lösungen vorzubereitcn . von denen die Zukunft Europas
abhä . e. Für jeden aufmerksamen Beobachter sei es eine
Selbstverständlichkeit , daß Frankreich und England durch
ihre vollkommene Einheit in der Lage seien, diese Aufgabe
durchzusührcn . Die Besprechungen zwischen den sranzöst-

«„ alt »-Hs- u »,ö öaö persönliche
Schreiben Macdonalbs an Laval fkien ein Anfang auf diesem
Wege, über den man sich ehrlich freuen dürfe.

NegierungSkonserenz ln Lansanne?
Der französische Vorschlag , die Tributkonfercnz nach Lau¬

sanne anstatt nach dem Haag einzuberufen , stößt in London
a«f keinen nennenswerten Widerstand , so daß man in Kürze
eine endgültige Vereinbarung zwischen Frankreich und Eng¬
land erwartet . Als Gegenleistung für das Entgegenkommen
in der Ortskrage erwartet jedoch die englische Negierung
von der französischen Negierung , daß nunmehr keine Ein¬
wendungen gegen die Eröffnung der Konferenz am 20. Ja¬
nuar erhoben werden . Laval dürfte selbst die Führung der
französischen Abordnung übernehmen.

Die amtliche Uebergabe des Gutachtens des Baseler Son¬
derausschusses an die beteiligten Negierungen und die BIZ.
wird in den nächsten Tagen erfolgen.

Die Bedeutung der Stillhalteverhandlnngen
Der Euening Standart teilt mit , bah man sich in der

Londoner Eity viel mehr für die Stillhalteverhand-
lnngen  in Berlin interessiere als für die Ergebnisse des
Baseler Berichts . Tie Frage der kurzfristigen Kredite wird
weitaus als das wichtigste Problem  betrachtet . Die
Entscheidung dürfe auf keinen Fall verschoben werden , da
diese z» unangenehmen Folgen in London und Nenyork
führen würde . In der City vertritt man in zunehmendem

Maße die Ansicht, daß die Frage der kurzfristigen Kredite
unmittelbar zwischen den Schuldner - und Gläubigerunter-
nchmungen und nicht durch die Regierungen geregelt wer¬
den solle! denn die kurzfristigen Schulden seien nichts an¬
deres als geschäftliche Schulden . Sie sollen so scharf wie
möglich von dem Neparationsproblem aügetrennt werden.
Ein klarer und eindeutiger Bericht des Ber¬
liner Vankierausschusses,  der die Unantastbarkeit
der kurzfristigen Kredite und der damit verbundenen ge¬
schäftlichen Abschlüße ohne Rücksicht auf die staatlichen
Transsermöglichkciten betone , würde die Lage am besten
klären und zur Lösung der Neparatlons - und Kriegsschul-
densrage beitragen , wenn auch solche Empfehlungen den
französischen Politikern voraussichtlich wenig angenehm sein
würden.
Amerika rechnet mit der Verlängerung des Hroverjahres.

Englische Berichte aus Washington faßen den Standpunkt
der amerikanischen Negierung in der Schuldenfrage
wie folgt zusammen : Es wird damit gerechnet , daß die deut¬
schen Reparationszahlungen im nächsten Sommer nicht wie¬
der etnfetzen werden . Frankreich wird daher seine Zahlun¬
gen an England und Amerika verweigern . Amerika wolle
nicht von England verlangen , seine Schuldenzahlungen in¬
nerhalb des nächsten Jahres wieder aufzunchmcn . Man er¬
wartet daher von London , daß es die Initiative ergreifen
werde , um ein weiteres Moratorium für die
Reparattonsschulden  nach dem Ablauf des jetzigen
Hoovermoratvriums einzuleiten . — In Washington haben
mehrfach Besprechungen zwischen den Regierungsvertrctern
iis * äte L -c-ulL-nsi-ag« kt->tcse/u «- e»>, zu - «neu auch « iri¬
sch« ,tliche Sachverständige zugczogen wurden . *'

Staatssekretär Stimson empfing am Dienstag nacheinan¬
der den deutschen Botschafter vonPrittwitz  und den fran¬
zösischen Botschafter Claudel.  In unterrichteten Kreisen
wird angenommen , daß die Kriegsschulden - und Nepara-
tionsfragen erörtert wurden . Unterstaatssekretär Millser¬
klärte , daß er an eine Beteiligung der Vereinigten Staaten
an der bevorstehenden Rcparationskonserenz nicht glaube.
Im übrigen hätten die Vereinigten Staaten noch keine Ein¬
ladung zur Teilnahme an der Konferenz erhalten.

Gegen Verzögerung
der Abrüstungskonferenz

TN . Berlin , 80. Dez . Die Neichsregierung betont ange¬
sichts der sich immer wieder geltend machenden Bestrebun¬
gen, die Abrüstungskonferenz um kurze Zelt zu verschieben,
um ein Ueberschnciden mit der Tributkonfercnz zu verhin¬
dern , daß weder in sachlicher noch in personeller Hinsicht
nach wie vor irgendein Grund zu sehen sei, warum die Ab¬
rüstungskonferenz verschoben werden solle. Auch England
habe kürzlich eine dahingehende Meldung amtlich dementiert.
Hinzu komme, daß die japanische Abordnung bereits seit
einiger Zeit nach Gens unterwegs sei, so daß auch in dieser
Hinsicht keine Verzögerung der Abrüstungskonferenz einzu¬
treten brauche. Der deutsche Standpunkt sei also unverändert.

Tages-Spiegel
In Kürz « werden englisch-französische Vorverhandlungen

zur L.egrerungsloulereuz beginnen , deren Zweck es ist,
»och bestehende Meinungsverschiedenheiten z« beseli gen.
Die Konferenz dürste am Sö. Januar in Lausanne patt»
finden.

Der deutsche Botschafter in Paris , ». Hoesch. ist in Berlin
eingrtrossc «. Vermutlich hängt seine Reise mit den deut»
scheu Vorbereitungen für die Negierungskonferenz zu»
sammc «.

»
Die deutsche Negierung steht in der NeparaiionSkonferenz

keinen Grnnd für eine Verschiebung der Abrüstungs¬
konferenz.

»
Was Frankreich noch in Basel an der deutschen Ausgaben»

Wirtschaft bemängelte , tut es fetzt selbst. Zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit beginnt man in Frankreich unverzüg»
lich den Ba « von 1200 Sport -Stadien.

»
Der griechische Außenminister hat ansekündigt , daß znm

Ausgleich des Hanshaltes die Aareneinsuhr kontingentiert
werden müsse.

«
I « Berlin starben der frühere Landeshanptmann von

Dentschsüdwestasrika , v. Franxois , und Herr ». Gwinner,
»er stell». Borfltzende des Anffichtörats der Deutschen Bank
»nd Diskontogesellschast.

Warnung vor Umgehen
der Devisenbestimmungen

TU . Berlin , SO. Dez . Neuerdings versuchen auslän¬
dische  Firmen ihre deutschen Lieferanten zu veranlaßen,
für gelieferte Waren deutsch « Wertpapiere  in Zah¬
lung zu nehmen . Die Ausländer wollen aus diese Weise di«
Vorschrift der Devisenbestimmungen umgehen , wonach ihnen
der Erlös von Effektenverkäufen in Deutschland nur auf
Sperrkonto  gutgebracht wird , über das sie nur zu neuer
Kapitalanlag « im Jnlande verfügen können.

Das Reichswirtschaftsministerium warnt  davor , der¬
artige Abschlüße mit ausländischen Firmen zu tätigen . Ab¬
gesehen davon , daß ein solches Vorgehen der Ausländer zu
einer unerwünschten Beeinträchtigung der deutschen Devisen¬
bestände führe , setze sich der deutsche Vertragsteil der Ge¬
fahr aus , wegen Beihilfe  zu einem Vergehen gegen die
Devisenvorschriften strafrechtlich belangt  zu werden.
Auch sei damit zu rechnen , daß die DevisenbemirUchaftungs-
stellen solchen Firmen etwa erteilte allgemeine Genehmigun¬
gen wegen Unzuverlässigkeit entziehen und daß die Reichs¬
bank gegen sie mit KreLitrestriktioiicn vorgcht.

Der Haushalt der Sowjetunion
87 Milliarden Rubel.

TU . Moskau jüber Kownoj , 80. Dez . Das Präsidium des
Vollziigskomitces der Sowjetunion bestätigte den Haushalt
für 1082 in Höhe von 27 Milliarden Rubel . Die militäri¬
schen Ausgaben und die Ausgaben für die OGPU . sindonicht
gekürzt worden.

Das Zentral -Exckutivkomitee der Sowjet -Union nahm in
seiner Schlußsitzung die Wirtschaftspläne für 1032
an , die den ersten Fünfjahrcsplan abschließcn . Cie sehen
eine Produktionsstcigerung von rund 38 Prozent vor.

Kintschau wird geräumt
TU . Tokio » 30. Dez . Ein japanisches F-lugzcuggeschwader

bombardierte am Dienstag chinesische Truppen bet Pauschal ».
Im Laufe des Tages rückten die japanischen Truppen gegen
die chinesischen Stellungen vor und schlugen die Chinesen nach
längeren schweren Kümpfen in die Flucht . Die Japaner
rückten darauf in Panschan ein und besetzten die Stadt . Eine
andere japanische Truppenabteilnng besetzte am Dienstag
nachmittag die Stadt Hsinmin , ohne Laß es zu größeren Zu¬
sammenstößen kam. Der japanische Vormarsch auf Kintschau
wird fortgesetzt.

Marschall Tschanghsueliang hat nach einer Meldung aus
Muköen den Befehl erteilt , Kintschau zu räumen.
Angesichts des rasche» Vormarsches der Japaner haben die
NünmungSopcrationen der Chinesen bereits begonnen.

China erbittet Amerikas Eingreifen.
Nach einer russischen Meldung aus Schanghai hat die

chinesische Regierung die amerikanische Negierung in einer
Note darauf hingcwiescn , daß die Zustände in der Mandschu¬
rei sich trotz der Beschlüße des Völkerbundes verschlechtert
hätten . Amerikas Eingreifen wird erbeten , um eine neu«
Kriegsgefahr im Fernen Oste» zu verhüten.

Die Senkung der Postgebühren
TN . Berlin , 30. Dez . Amtlich wird mitgetcilt:
Der Arbeitsausschuß des VerwaltungSracs der Deutschen

Neicüspvst beriec gestern eingehend die Vorlage , die der
Rcichspostminister zur Seukuug wichtiger Post - und Fern-
meldegebuhren gemacht hatte . Es wurde beschlossen, dem
Plenum des Vcrwaltungsrats zu empfehlen , die Vorlage
der Verwaltung mit gewissen Modifikationen anzunchmen.
In Abweichung von der ursprünglichen Vorlage soll die Ge¬
bühr »in die Fernpostkarte von 8 aus 7 Pfg . er-
m ä ßcgt  werden , dafür aber die von der Verwaltung vor¬
geschlagene Ermäßigung der Telcgrammgebühren und der
Pvitivurfsendungen unterbleiben.

Unter der Voraussetzung , daß das Plenum des Vcrwal-
tling ^rats heute de,,, Beschluß seines Arbeitsausschusses zu-
Itimmt , werden also gesenkt werden : die Gebühren für
Drucksachen, für gemichnliche Pakete , für die Orts - und
Ferngespräche , sowie für Nebenstellenanlagen in der

vm Reichspostministerinm vorgeschlagenen Form und dar-
uver , hinaus die Gebühren Mr eine Fernpostkarte von 8
k,'!> / damit eine Siegelung getroffen werden,
»d " Ankurbelung der Wirtschaft dienlich ist, die
auch de,,, Interesse der breiten Massen unseres Volkes , so-
n eu das eben in den Kräften der Deutschen Neichspost steht.

Zu de» neuen Senkungsvorschriften des Arbcitsausschus-
les des Postvcrmaltnngsratcs nehmen verschiedene Berliner

Stellung . Es wird allgemein festgestellt, daß die
viel - r -.iknng nicht den Erwartungen entspreche
»le mau in der breitesten Oefscntlichkeit hege.

Die Hausfrauen beim Preiskommissar
TU. Berlin, so. Dez. Der Neichslommissar für Preis¬

überwachung hatte am Dienstag die Spitzenvcrtretungcn der
deutschen Hausfrauenvereine zu einer Besprechung gebeten,
in der alle Fragen der Preissenkung , soweit sic Gegenstand
und Leistung für den lebenswichtigen Bedarf betreffen , be¬
handelt wurden . Seitens der Haussrauenvcrcine wurden
insbesondere zur Frage der Preisauszeichnung und
zu den Handiverkcrtarifen  Anregungen gegeben,
die vom Reichskommißar weiter verfolgt werden . Tie Haus-
sraucnvereine sind vom Reichskommißar um Unterstützung
bei seinen Aufgaben gebeten worden . Von den Verbände»
ist der Wille zur Mitarbeit bereitwilligst bekundet worden.

Kommunistische Slreikhetze im Ruhrgebiel
TU . Essen. 30. Dez . Die »Rheinisch -Westfälische Zeitung"

berichtet in ihrer Mittwoch -Morgenausgabe in großer Auf¬
machung , daß sich im Nuhrgcbiet ein kommunistischer »zen¬
traler Kampsauöschuß der Nuhrarbctter " gebildet habe, der
sich in einem Aufruf an die gesamte Ruhrarbeitcrschaft wende,
um einen umfassenden Massenstreik  der Betriebe
mit Unterstützung der Erwerbslosen und aller Wohlsahrts -,
Notstands - oder Pflichtarbeiter auf breitester Basis vorzu-
bereiten.

In Dortmund verteilten mehrere Kommunisten an der
Zeche Wcsthausen Flugblätter , in denen zum allgemeinen
Streik vom L Januar ab ausgesordert wird . '



Deutsche Schicksalsschläge 1931
Aus der Fülle der Ereignisse des verflossenen Jahres

feien im folgenden die wichtigsten hier nochmals in großen
Zügen angeführt. Im Januar wurde in Frankreich das Ka¬
binett Steeg durch dieNegterungLaval  abgelüst, deren
Ministerpräsident in den späteren internationalen Verhand¬
lungen eine bedeutende Stolle spielen sollte. Der Reichstag
hatte sich im Februar mit der ersten Notverordnung
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen zu beschäftigen,
die im Dezember 1930 erlaffen worden war . Alle Anträge
der Opposition kamen jedoch infolge der Tolerierungstaktik
der SPD . zu Fall . In dem darauffolgenden Auszug der
Nationalsozialisten, Deutschnationalen und dreier Landvolk-
Abgeordneter aus dem Reichstag kam die neue Taktik der
Nationalen Opposition erstmalig zum Ausdruck. Am 2«.
März vertagte sich der Reichstag bis zum 13. Oktober. In¬
zwischen legte der Besuch des Neichsaußenministers Curtius
in Wien am 3. März Len Grundstein zu dem Vorvertrag
über eine deutsch - österreichische Zollunion,  der
am 20. Mürz veröffentlicht wurde. In weiteren Kreisen
Deutschlands und auch Oesterreichs wurde das Protokoll als
erster Schritt zur Aktivierung der deutschen Außenpolitik
und der Selbsthilfe in der immer bedenklicher werdenden
Wirtschaftskrise begrüßt. Trotz der nachfolgenden Proteste
Frankreichs und seiner östlichen Verbündeten, denen auch
ein englischer Schritt in Wien und Berlin folgte, hielten
Curtius und der österreichische Außenminister Schober an
dem Protokoll fest. Brianü wandte sich in der Kammer mit
ausfallenden Wendungen gegen den „Anschluß". Trotzdem
unterlag er am 12. Mat bei der Wahl des neuen französi¬
schen Staatspräsidenten , aus der sein Gegenkandidat Doumer
siegreich hervorging. Am 11. Mai wurde der Zusam¬
menbruch der Oesterreichischcn Creditan stakt
ossenbar und die Vertrauenskrise griff auf Deutschland über.
Die Ratstagung und die 3. Tagung des Europa -Ausschusses
im Mai standen im Zeichen der Zollunion . Der Völker¬
bundsrat beschloß die Ucberwcisung des Zollunionsproto¬
kolls an den Haager Gerichtshof.

Inzwischen galt der Besuch von Brüning und Curtius in
Thcquers  l5 . bis 7. Jui i), der schon Anfang April vor¬
gesehen war. last ausschließlich nur noch der drohenden Krise.
Kurz vorher, am 5. Juni , veröffentlichte die Reichsregierung
die zweite große Notverordnung  zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen . Frankreich benutzte seine
finanzielle Ueberlegenheit um Oesterreich eine unmittelbare
Finanzhilfe gegen den Verzicht auf die Zollunion auch für
die Zukunft anzubicten. Noch blieb Schober, der aus der
Junikriie der österreichischen Negierung wiederum als
Außenminister hervorging, fest. Unterdessen hatte sich auch
die amerikanischeRegierung davon überzeugt, daß Deutsch¬
land kurz vor dem finanziellen Zusammenbruch stand. Am
21. Juni erfolgte dann der aufsehenerregende Hoover-
Vorschlag  eines allgemeinen Schuldenseierjahres zu dem
Zweck, Deutschland für die gleiche Zeit von den Neparations-
lasten zu befreien. Italien , Deutschland und England stimm¬
ten sofort zu. Allein Frankreich machte Schwierigkeiten und
verlangte Weiterzahlung der ungeschützten Rate. Die fal¬
zenden langwierigen Verhandlungen in Paris verstärkten
die Unsicherheit. Ter erwartete Stillstand in der Zurück¬
ziehung ausländischer Kredite aus Deutschland trat nicht
ein. Erst am 6. Juli erklärte sich Frankreich zur Annahme
des Hoover-Planes mit der bekannten Sonderbehanblung
der ungeschützten Jahresrate bereit. Die psychologischen Wir¬
kungen des französischen Widerstandes brachten jedoch den
Hoover-Plan um den beabsichtigten Erfolg.

Es folgten die Ereignisse der Julikrise,  die sich ein¬
ander jagten. Die deutsche Industrie schloß sich zu einer
Kreditnotgemeinschast unter Führung der Neichsbank zu¬
sammen. MacDonald lud zu einer Schuldenkonserenz nach
London ein. Planmäßiges internationales Vorgehen war je¬
doch nicht mehr möglich. Ter Abzug kurzfristiger Anslands¬
kredite aus Deutschland betrug um diese Zeit bereits 3 bis 4
Milliarden Mark gegenüber einem (später errechneten) Be¬
stand von etwa 12 Milliarden . Der „schwarze Tag" des
13. Juli brachte den Zusammenbruch der Danatbank ; die
Schalter wurden geschloffen, Vankfeiertage verordnet. Jn-
flationsgerüchte schwirrten umher. Deflation war jedoch die
Ursache der Krise. Aus der von MacDonald geplanten poli¬
tischen Schuldenkonferenz wurde offiziell eine „Sachverstän-
digenkonfcrenz" zur Regelung sich aus dem Hooverjahr er¬
gebender Einzelfragen , die am 17. Juli in London zusam¬
mentrat . Am gleichen Tage machten sich Brüning und Cur¬
tius zunächst auf den Weg nach Paris.  Sachlich hatten
die Pariser Verhandlungen kein Ergebnis . Eine französische
Finanzhilfe wurde offiziell überhaupt nicht erörtert , denn
die politischen Bedingungen, die Frankreich daran knüpfte,
waren unannehmbar . Die deutschen Minister fuhren zugleich
mit Laval und dem französischenFinanzminister Flandin
nach London. Die Londoner Finanzverhandlun¬
gen,  an denen auch die Bereinigten Staaten hervorragenden
Anteil nahmen, scheiterten an der Erklärung Frankreichs,
es habe an einer Hilfsaktion, wie sie England und Amerika
planten, kein Interesse . Um die gleiche Zeit erschien in der
Ocffentlichkcit die französische N ü stu n g s d e n k-
schrist  für Gens, die den Willen Frankreichs sestlegte,
nicht einen Mann und nicht eine Waffe abzurüsten. Eine eng¬
lisch-amerikanische Finanzhilfe war zu diesem Zeitpunkt aber
auch praktisch schon unmöglich geworden, da die Krise nun
auch England zu immer neuen Goldabgaben zivang. Ledig¬
lich die Bildung von Stillhalteausschüssen konnte in London
vereinbart werden. Der Gegenbesuch von MacDonald
und Henderson tnVerlin (27 . bis 29. Juli ) beschloß
die Ereignisse dieses verhängnisvollen Monats.

Der August brachte dann eine gewisse Beruhigung . Am
1. August erschien die Notverordnung über die Devisen¬
bewirtschaftung. Der Zahlungsverkehr kam allmählich wieder
in Fluß . Am 7. August konnten Brüning und Curtius ihren
Staatsbesuch in Rom  bei der italienischen Negierung
abstarten. Am 19. August beendete der Wiggin-Ausschuß in
Lasel seine Arbeit mit dem Laytou - Bericht , der dem

deutschen Standpunkt , daß Deutschland die Tributlasteu nicht
mehr aufbringcn könne, im ivesentlichen recht gab. Finaiiz-
schwierigkeiten in Ungarn führten zu einer Ersetzung des
Kabinetts Bcthlen Lurch bas Kabinett Karolyi.  Wie
man heute weiß, hatte die französische Negierung Ungarn
einen unmittelbaren Staatskredit von mehreren hundert
Millionen angebotcn, der der französischen Industrie
(Schneider-Creuzot) in Gestalt von Aufträgen wieder zugute
kommen sollte. Am 24. August waren in England die Dinge
so weit, daß sich MacDonald zur Bildung einer natio¬
nalen Negierung in England,  gestützt aus eine
Front von den Konservativen bis zu den Anhängern Mac
Donalds in der Arbeiterpartei , gezwungen sah.

Zn Beginn der Tagung des Europa -Ausschusses in Genf
am 3. September fand die deutsch-österreichische Zollunion
infolge französischen Druckes auf Oesterreich ein vor¬
zeitiges Ende,'  erst zwei Tage darauf sprach sich der
Haager Gerichtshof mit acht gegen sieben Stimmen gegen
Oesterreich aus . Der P f r i m e r - P u t sch in Oesterreich
vom 13. September war ein neuer Beweis für die innerpoli¬
tische Gärung in den von der Krise betroffenen Ländern.
Für England war der Ausbruch - es Streiks in der
englischen Atlantik - Flotte  ein ernstes Warnungs¬
zeichen. Am 17. September wurde bas Stillhalte - Ab-
kommen  in Basel unterzeichnet. Am 20. September kam
aus London die sensationelle Nachricht, daß Englandvom
Goldstandard abgegangen  sei . Dem Vorgehen
Englands folgten bald auch die skandinavischen Staaten.
Am 22. September überreichte der neue französische Botschaf¬
ter Francois -Poncet dem Reichspräsidenten sein Beglaubi¬
gungsschreiben. Der Staatsbesuch von Laval und
Brianü in Berlin (27 . bis 29. Sept .) endete mit der
Einsetzung eines deutsch-französischen Wirtschaftsausschusses.

Aber auch die innerpolitischen Ereignisse in Deutschland
waren in Fluß gekommen. Schon seit dem Frühjahr hatte
die NeichSregierung immer schärfer werdende Notver¬
ordnungen gegen Ausschreitungen  erlassen,
auch soweit sie durch die Presse begangen wurden. Die
Gärung im Lande nahm jedoch zu. Die Kommunalwahlen
in Vrauuschweig (1. Mürzl - die Lauötagswahlcn von Schaum-
burg-Lippe (3. Mai ) und die Landtagswahlen in Oldenburg
(17. Mai ) hatten starke nationalsozialistischeErfolge gebracht.
Der Stahlhel in Volksentscheid  über die Auslösung
des preußischen Landtags vom 9. August scheiterte  je¬
doch. Tie Bürgcrschastswahlen in Hamburg vom 27. Sep¬
tember verzcichneten wieder starke Gewinne der NSDAP,
und ein Anschwellen der kommunistischenStimmen . Am
7. Oktober sah sich Brüning zum Rücktritt der Gesamtregie-
rung veranlaßt , nachdem Curtius bereits seinen Rücktritt er¬
klärt hatte. Tags zuvor (8. Oktober) war die dritte
große Notverordnung  zur Sicherung von Wirtschaft
und Finanzen und zur Bekämpfung politischer Ausschreitun¬gen erschienen. Die zweite Negierung Brüning
mit Grocner als Wehr- und zugleich Innenminister ließ
trotz ihrer neuen Zusammensetzung bas Schicksal- er Regie¬
rung im Reichstag als nicht sehr aussichtsreich erscheinen.
Am 11. Oktober schloß sich die nationale Opposition
in Harzburg  zu einer gemeinsamen Front (Hitler -Hu-
genberg-Seldte ) zusammen. In den nachfolgenden Reichs¬

Parlamenlarijcher Rückblick 1931
Das zur Neige gehende Jahr war auch hinsichtlich der

Parlamente ein Notjahr . Heiße politische Kämpfe hat es im
Reichstag und in den einzelnen Landtagen reichlich gegeben.
Die Notverorünungspraxis brachte eine Beschränkung der
Arbeiten der Parlamente mit sich. Der Reichstag trat im
Jahre 1931 zu 42 Vollsitzungen zusammen und ging dazu
über, das Schwergewicht seiner Tätigkeit in die Ausschüsse
zu verlegen, die insgesamt etwa 600 Sitzungen abhielten.
Der Haushaltsausschuß, der wichtigste aller NetchstagSaus-
schüsse, versammelte sich zu etwa 78 Sitzungen. Die neun
Fraktionen des Reichstags tagten gleichfalls verhältnis¬
mäßig oft und hielten während der Sommerpause ihre Sit¬
zungen zum Teil auch außerhalb Berlins in den Haupt¬
städten einzelner Länder ab, in denen die meisten Mitglie¬
der zeitweilig sowieso in Wahlkämpfen tätig waren . Die
Bedeutung des Neichsrats für die parlamentarische Arbeit
hat 1931 beträchtlich zugenommen. Verschiedene bedeutsame
politische Reden sind in seinem Gremium gehalten worden,-
er hat insgesamt nicht weniger als 37 Sitzungen abgehalten,
denen jedesmal eingehende Ansschußberatungen vorangin¬
gen. Ebenso haben die Ausschüsse des Neichswirtschaftsrats
eine große Anzahl von Sitzungen gehabt und für verschie¬
dene wichtige Gesehesvorlagen der Negierung wertvolle
Gutachterarbeit geleistet.

Die Lohnsenkung
nach der neuen Notverordnung

Amtlich wird aus Berlin  mitgetetlt : In der Oeffent-
ltchkeit sind Zweifel an dem zwingenden Charakter der tn
der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 vorgeschriebcnen
Lohn - und Gehaltssenkung  aufgetaucht . Nach der
Auffassung der zuständigen Stellen , die auch tn der amtlichen
Verlautbarung zu der Notverordnung zum Ausdruck ge¬
kommen ist, kann kein Zweifel darüber bestehen, daß die im
engsten Zusammenhang mit der Senkung des Gesamtpreis-
standes stehende Herabsetzung der tarifvertraglichen Löhne
und Gehälter ab 1. Januar  1932 kraft Gesetzes  An¬
tritt . Die Tarifoertragsparteien haben lediglich das aus der
Verordnung selbst ersichtliche Ausmaß im einzelnen Tarif¬
vertrag festzustellen, wobei sie im Nahmen der Vorschriften
der Verordnung Unebenheiten beseitigen können, die sich
etwa aus dem verordneten Eingriff tn den Tarisvertrag er¬
geben. Nur falls ihnen das nicht gelingt, hat der Schlichter
die bindende Festsetzung gemäß den Vorschriften der Ver¬
ordnung zu treffe».

tagSverhandlungen wurden jedoch, obwohl sich nun auch bte
Deutsche Volkspartei gegen die Negierung wandte, alle An¬
träge der nationalen Opposition mit 302 gegen 247 Stimmen
bei 20 Enthaltungen abgclvhnt. Der Reichstag vertagte sich
bis zum 23. Februar 1932. Am 18. Oktober fand in Braun-
schweig das erste große SA - Treffen  mit einer SA-
Parade und blutigen Zusammenstößen statt.

Ende Oktober erfolgte der Besuch des französischen Mini?
sterprüsidenten Laval in Washington.  Amerika , Las
als Voraussetzung seiner weiteren Finanzhilfe eine Beruhi¬
gung der europäischen allgemeinen politischen Verhältnisse
erwartet , ließ Frankreich für einen solchen Besriedungsver-
such freie Hand. Vom 25. bis 27. Oktober weilte der italie-
Nische Außenminister Gran di in Berlin,  der im De-
zembcr gleichfalls einen Besuch in Washington machte. Dt«
Parlaments wählen in England  vom 27. Okto¬
ber brachten einen überwältigenden Sieg der Konservativen.
Die neue englische Regierung Macdonald arbeitete nun mit
Hochdruck an Schutz- und ungewöhnlichen Zollmaßnahmen

ausländische Einsuhr. Andererseits wird die
deutsche Ausfuhr auch durch das Absinken der englischen Wäh¬
rung , durch das England aus den Auslandsmärkten wett-
bewcrbSsühiger wird, bedroht. Immer stärker macht sichd'e
ivachscnöe wirtschaftliche Abschlics ung der Staaten und Staa¬tengruppen Europas gegeneinander geltend.

Inzwischen machten in Deutschland die Landtags,
wählen in Hessen (15 . November) die NSDAP , dort
zur stärksten Partei . Vorverhandlungen mit Frankreich, di«
gleich nach dem Besuch Lavals in Washington ausgenommen
worden waren, führten am 20. November zu dem Antrag
der NeichSregierung auf Einberufung des Sonder¬
ausschusses der  BIZ ., der im Dezember zusammen-
trat und kurz vor Weihnachten sein Gutachten über die deut¬
sche Zahlungsfähigkeit fcrtigstcllte. Zu gleicher Zeit tagte in
Berlin die neue Stillhaltckonserenz  mit den aus¬
ländischen Privatgläubigern . Ein böses Vorzeichen für die
bevorstehendeAbrüstungskonferenz waren am 27. November
die Skanbalszenen im Trocaöero,  die die inter¬
nationale Abrüstungskundgebnng in Paris beendeten.

Nur schwer verstand sich das amerikanische Repräsentan¬
tenhaus am 19. Dezember dazu. Las Hoover-Fcicrjahr >- it
Vorbehalten für die Zukunft zu ratifizieren . Dieser Be¬
schluß ist vor allem geeignet, die inneren Zusammenhi.' ii e
zwischen den steigenden Rüstungstcndenzen besonders Frank¬
reichs aus der einen, der interalliierten Tchuldenverflcchtiiug
und der Hartnäckigkeit Frankreichs, auf die deutschen Tri¬
bute nicht restlos zu verzichten, auf der anderen Seite zu be¬
leuchten. Jnncrpolitisch wird die am 8. Dezember vcröf'cnt-
lichte vierte große Notverordnung  zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen und zur Sicherung des inne¬
ren Friedens für die NeichSregierung noch eine schwere Be¬
lastung bringen. In Interviews des Parteiführers der
NSDAP ., Hitler , an die Auslandspreise  und in
einer lebhaften nationalsozialistischen Tätigkeit in London
und in Rom kam die Siegesgewißhett dieser Partei immerneu -um AnZörUtk. Ts ist aber nicht anznnehrneri , bafr,
nachdem die Sozialdemokraten auch gegenüber der letzte«
Notverordnung der NeichSregierung ihre Tolerierungstaktik
fortsetzen, die tnnerpolitischen Auseinandersetzungen vor
dem für den 23. Februar geplanten Zusammentritt des
Reichstags tn Fluß kommen.

Der Wirljchafisaufvau in der Sowjetunion
-- Moskau, 29. Dez. Der stellvertretende Vorsitzende des

Rates der Volkskommissare, Kuibischew, erklärte tn einer
sechsetnhalbstündigenRede vor dem Zentralvollzugsausschuß
u. a.: Rußland sei die einzige Macht tn der Welt, die die
Worte „Abbau und Stillegung " nicht kenne. Die russische
Negierung benötige noch immer «eueKräftezum Auf¬
bau der Wirtschaft.

Zur Förderung der Industrie seien im Jahre 1929 1,4
Milliarden , im Jahre 1930 über 2 Milliarden und im Jahre
1931 über 2 Milliarden Rubel gegeben worden. Völlige neue
Industriezweige seien geschaffen worden. Die gesamte rus¬
sische Industrie werde von 80 staatlichen Trusts beherrscht.
Nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten sei es gelungen,
die Erzeugungskosten um 10,4v. H. zu senken. An dem wirt¬
schaftlichen Aufbau des Landes sei nicht zu zweifeln. Aller-
üings gebe es noch Industriezweige , die bisher keine guten
Ergebnisse gezeitigt hätten. Besonders groß seien die Hem-
mungen bet der Ausführung des Fünfjahresplanes infolge
des Mangels an gelernten Arbeitern . Durch Ausgestaltung
der Arbeitsmethoden sei es gelungen, die Erzeugung um
34 v. H. zu erhöhen. Die Kohlenförderung solle im Jahre
1932 um 31 v. H. erhöht werden, die Förderung der Petro-
leumtndustrte um 29 v. H. Die Ausfuhrindustrte werde rm
Jahre 1932 35 000 Kraftwagen und 51000 Traktoren aus den
Markt bringen. Tie Sowjctregierung sammele nunmehr alle
Kräfte, um auch den zweiten Fünfjahresplan zur Ausfüh¬
rung zu bringen.

Der Zentralvollzugsausschub hat die Politik der Regie-
rung gebilligt. Zu dem Bericht Molvtows über - ie auocn-
und innenpolitischeLage wurde eine Entschließung angenom¬
men, in der es heißt, daß die Friedenspolitik  der
Sowjetunion weiter fortgesetzt werden >nüN <7 2 ^ e « owick-
regierung müsse besonders auf die gegen Rußland ger g e-
ten Jntervcntionsbcstrebungen achten un- weiter mit gan¬
zer Kraft für die Verwirklichung der Abrüstung arbeiten.

»

Neue russische Jnnenanleihe.
Ftnanzministcr Grinko erklärte am Sonntag «"f dem

Kongreß - es Zentralvollzugskomitees der Soa 'ieN . n,
Rußland habe seine finanziellen Verpachtungen aegun bcr
dem Ausland vollkommen erfüllt. Die rnsftichc Ncrn.rnng
sei in der Lage, ihre Zahlungen weiter zu leisten, « w ' - t
heute wirtschaftlich stark genug, u n auch in Zukunft ihr
Verpflichtungen nachzukommcn. Weiter betonte 'ci,,s, Neoiermia beabsichtige, zur «Stärkung ihrer F ^
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Aus Stadt und Land
Calw , 30 . Dezember 1931.

Weihnachten in Stammheim.
Trotz der wirtschaftlich schweren Zeit durften die L-tamm-

Heimer Kinderschüler und Sonntagsschulkiiider die Wahrheit
des Wortes erfahren : Alte Jahre wieder kommt das Chri¬
stuskind . . . Die Reihenfolge der Bescherungen eröffnet «:
auch Heuer wieder die Kiiidcrschnle . Am Nachmittag des
20. Dezember war der Christtag der Kinderschüler , die von
Schwester Anna und den Eltern der Kinder in die Kirche
gebracht wurden , wo cs Pfarrer Lein PP  und Schwester
Anna gelang , die Kinder und die Alten in die rechte Wcih-
nachtsstimmung zu versetzen. Die Eltern der Kinder und
Freunde der Kleinen hatten auch diesmal der Schwester die
Hände gefüllt , daß sie ihre Kinder mit bescheidenen prallt-
scheu Geschenken erfreuen konnte , die von der Kinderschwcster
und Fräulein Frida Kuhn  von der Anstalt in ihrer freien
Heit hergestellt worden waren . Auf den Christfestnachmiltag
waren die Sonntagsschüler zur Weihnachtsfeier eingeladen.
Auch für diese Feier hatten die Eltern der Schüler so reich¬
lich beigesteuert , daß dieselben nichts entbehren muhten.
Anher den vielen Gutsle und der traditionellen Brezel gab
es sogar noch ein schönes Taschentuch, woran die Schüler,
welche die Kirche mit herzlichem Tank für die Gaben ver¬
liehen , gar nicht gedacht hatten . — Der Samstag , der 21. De¬
zember . brachte den Christtag der Alten , den «Altentag ". In
grober Zahl fanden sich die lieben Alten nachmittags im Ge-
meindcsaal ein . wo sie von Frau Pfarrer Lempp begrüßt
und von Mädchen des Jungsrauenvcrcins bedient wurden.
Für sie gab es Hcsclranz und Kaffee, später Wurst und
Weißbrot . Die Unterhaltung hatten Pfarrer Lempp und
der Jungfrauenverein übernommen , letzterer durch den Vor¬
trag des «Wackeren Schwabenmäbchens " und einigen Liedern.
Abends hielt der Jungfrauenverein seine Feier , wobei u. a.
die „Franenrevoltc " von Walter Flex zum Vortrag kam. —
Das Finale der heurigen Wctßnachtsaussiihrungcn brachte
der letzte Sonntag mit der Aufführung der prächtigen Weih-
na htSkantate von Tcy ' fert , gesungen von dem hiesigen Kir¬
chenchor unter der Leitung von Hauptlchrcr B 8 ßler : die
Lrgelbegleitung lag in den Händen von -Herrn Seminar-
leerer H o f m a ii n - Heilbronn . — Der Gesangverein hatte
seine Aufführung Lics - al im Gasthaus zum ROßle : sic er¬
freute sich seitens der Mitglieder und Ehrenmitglieder eines
za ' lrcichen Ve ' uchcs. Der Militär - und Veteranenverein
wird seine Weihnachtsfeier Anfang Januar abhalten . Der
Radiahrervercin verzichtet Heuer auf eine Feier.

Weihnachtsfeier des SchwarzwaldVereins Bad Tcinach
Bad Teinach ist wieder um einen schönen Abend reicher.

Tie Weihnachtsfeier der Ortsgruppe des Wiirtt . Schwarz¬
waldvereins kann wohl als eine der schönsten bezeichnet
we -'öen, die der Verein hier ie abhiclt , obwohl sie allein von
einheimischen Kräften bestritten wurde . Sparsam wollte
man sein und doch Freude bereiten . Beides ist gelungen.
Hum erstenmal seit KricgSbeginn stand für die Feier der
Saal des Vadüotcls wieder zur Verfügung . Damit waren
Drängeleien und Schwitzkastennöte , unter denen die üblichen
Weihnachtsfeiern ost so sehr leiden , von vornherein ausge¬
schlossen. Nahezu 209 Personen fanden in dem prächtigen,
von 3 riesigen Kronleuchtern hell erleuchteten Saale bequem
Platz . Ein mächtiger Tanncnvaum versinnbildlicht die Zu¬
sammengehörigkeit von Walövercin und deutschem Weih¬
nachten . In seiner Begrüßungsansprache gab der Vorsitzende.
Oberlehrer Rehm,  vor allem seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß käst alle Mitglieder — und es sind deren etwa
123 — trotz der Not der Zeit dem Vereine und damit der
schönen Heimat die Treue bewahrt haben . Die Feier wolle
in einfacher , schlichter Weist , dienend und Freude bereitend,
in jedem Teilnehmer ein Weihnachtslicktlein entzünden , das
ki : schwarzen Schatten der Zeit überstrahle und seöem weit
und lange hineinleuchte ins kommende neue Jahr.

Den musikalischen Teil des Abends hatte die Sängrr-
«Rteist' ng des Vereins und ein von Lehrer Müller  ge¬
leitetes kleines Orchester übernommen . Die kleine Sänger-
schar verfügt über schöne Stimmen , nur fehlen ihr die
jngendsristhen Tenöre . Die Anforderungen , die die bctden
ersten Chöre „Wcihnachtsglockcn " von Schwarz und «Wald-
abci ' dst'stin " non Schmölzer an sie stellten, waren daher fast
zu weitgehend . Dagegen sang sie «Das Scheiden " von Sil-
ckstr, die „Heimkehr " von Wohlgemutst mit reiner innerlicher
Hingabe und das «Stilleben " von Kirchl mit solch drasti¬
schem Humor , daß sie herausgeklatscht wurde . Auch die musi¬
kalisch icin herausgearbeiteten Borträge des Orchesters fan¬
den allgemeines Lob. Ein Trio für sich waren Herr Adolf
Waizeckcr  als Knecht Ruprecht der Neuzeit . Frl . Frida
Waizccker  als Christkind und Frl . Hanna Rehm  als
Ansagc - in . Dankbar ausgenommen wurde auch die Erzäh¬
lung „Der Herrgott in Allewind " von August Lämmle , die
Oberlehrer Rehm in freier Weise zum Vesten gab. Sie paßte
nicht nur gut in den Nahmen des Abends , es wäre viel¬
mehr zu wünschen, daß sie auch von nachhaltiger Wirksam¬
keit unter den Zuhörern bliebe . Etwas ganz besonders Fei¬
nes imö Stimmungsvolles war das Heimatmärchen vom
«Riesen Zavel " mit dem die Frl . Hanna und Helene Rehm
und Gertrud und Hermine Schwamm le  der atemlos

lauschenden Zuhörerschaft in dichterischer Weise von der Ent¬
stehung des Lebenswassers , das in Bad Teinach zum Legen
Tausender der Erde entströmt , erzählten . Später bereiteten
noch Gabeuverlvsung und Tanz viel Freude.

Kalkung der Obstgiiter.
Während das Wetter im Sommer trostlos war , konnte der

Spätherbst als das Gegenteil bezeichnet werben . Selten
haben wir e,n so schönes Novcmberwctter gehabt wie Heuer.
Da konnte gepflanzt , ausgerodet und auSgcputzt werden,
ohne dabei kalte Finger zu bekommen. Die Witterung
war überaus günstig sür alle Erdarbeiter !, Umgraben,
Baumlvcher machen, Kompost umsetzen, Bäume setzen und
für daS Herbeischafscn von Material für VoSeiivcrbesse-
rung . Erledigt wurde auch das Aufräumen im Baumgut,
denn es macht einen schlechten Eindruck, wenn den ganzen
Winter über die Baumstützen und abgebrochene Acste her-
umlicgcu und die Acste sich immer stärker mit Moosen und
Flechien überziehen . Nach einem solch reichen Obstjahr
brauchen die Bäume verdoppelte Sorgfalt , wenn sie uns in
absehbarer Zeit wieder gute Erträge geben sollen. Die Le¬
benskräfte und die Vodennährstoffe sind erschöpft: es muß
für Ersatz gesorgt werden . Die Wiederbelebung und Kräfti¬
gung der Obstbllume geschieht durch eine kräftige Düngung.
Mit dieser dürfen wir Heuer nicht sparen . Die Vorrats-
düngcr werden jetzt gegeben und die stickstoffhaltigen Mittel
kommen im zeitigen Frühjahr bis in den Frühsommer hinein
an die Reife . Sehr geeignet war dieser trockene Herbst für
die Kalkung . Ohne Kalk erreicht man in Sandböden nicht
viel . Kalk ist nötig zu .n Ansschließcn der im Boden enthal¬
tenen düngenden Bestandteile , er erwärmt , durchlüftet und
entsäuert den Boden . Er ist der billigste Dünger und bei
uns überall leicht zu beschaffen. Ter ausacstrenle Kalk muß
schnell untergcbracht werden , damit er desto wirksamer wird.
Auf einen Morzen rechnet man 15 Zentner gebrannten , ge¬
mahlenen oder 25 Zentner kohlensaurer ! Kalk . Dieses Quan¬
tum genügt für mehrere Jafre . Anher dem Kalk sollten
noch 3 Znilner Kalisalz und 3 Zentner Thomasmehl auf den
Morgen gegeben werden . J :n Frühjahr erfolgt dann die
Stickstosfgabe . Wer so sür seine Bäume gesorgt hat , wird
reichlich belohnt werden.

Wetter für TonnerLtaz und Freitag.
Im Norden liegt eine starke Depression , über Island ein

Hochdruck. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig be¬
decktes und zu vereinzelten Schnecsällcn geneigtes Wetter zu
erwarten.

SCB . Virkcn 'cld, O .-A. Neuenbürg , 29. Dez . Als das
dreijährige Enkelkind des Gottlicb Küöler , das zurzeit mit
seinen Eltern auf Besuch hier weilt , am letzten Donnerstag
auf kurze Zeit allein im Zimmer war , sielen ihm Streich¬
hölzer in die Hände . Plötzlich fingen seine Kleider Feuer.
Schwer verbrannt und verletzt mußte bas Kind ins Kran¬
kenhaus Siloa nach Psorzheim gebracht werden.

SCB . WilLbad , 29. Dez . Am zweiten Weihnachtstag gegen
Mitternacht verspürten Gäste und Bewohner des „Wildbaber
Hoj" in den WlrtichastLrännicn tntensivcn Gasgeruch , der
von der Künlg -Karls -Ltrabe her eindrang . Sofort ange-
stellte Untersuchungen unter Leitung von Stabtbaumeister
Winkler ergaben einen Gasrohrbruch am Hauptstrang . In
den Vormittagsstunden des Sonniag scheint beim Suchen
nach der Bruchstelle ein durch dos Graben entstandener Fun¬
ken das ausgcströmte Gas in Brand gesetzt zu haben , so baß
an verschiedenen Stellen der Straße sich Gasflammen bil¬
deten.

SCB . Freudenstadt , 29. Dez . In der vergangenen Nacht
gab es einen richtigen Schnecsturm , der Ersatz für den ge¬
schwundenen Weihnachtsschnee geschaffen hat . Die Schnee¬
höhe betrug heute früh ca. 15 Zentimeter.

Freudenstadt , 29. Dez . Unsere Stabt hatte über Weih¬
nachten einen guten Besuch von Fremden zu verzeichnen.
Während am zweiten Wcihnachtsfeicrtag 1939 die höchste
Fremdcnzahl mit 998 erreicht wurde , ist sie Heuer über das
erste volle Tausend hinausgegangen . Die großen und mitt¬
leren K' vtc ŝ waren über die Feiertage voll besetzt.

SCB . Klosterreichenbach , OA . Frendenstadt , 29. Dez . Am
Montag nachmittag brach in dem Wohnhaus des Sägers
Bernhard Kallfaß Feuer aus . Da ein Uebergreifen des
Feuers auf das benachbarte Gasthaus zum Ochsen zu be¬
fürchten war , mußte außer der Feuerwehr von Klosterrei¬
chenbach auch der Löschzng von Baiersbronn alarmiert wer¬
den. Das Haus des Kallfaß brannte vollständig aus . Das
Mobiliar konnte teilweise gerettet werden . Die Vrandursache
ist unbekannt.

SCB . Stuttgart , 29. Dez . „Vom Schloßbranb nichts
Neues ", muß auch von der vergangenen Nacht gesagt wer¬
den. Tie Loge ist unverändert wie in den letzten Tagen.
Der Brand geht unter den Trümmern weiter , und die
Feuerwehrleute löschen weiter , ohne baß sie sich aber gegen¬
seitig viel anhaben können . Heute früh 3 Uhr stieg Brand-
oberingenicur Hammcrstcin , der Führer der Wache II, unter
Lebensgefahr in die Parterreräume des Ostslügels ein, um
nachznsehcn , ob nicht die Decke des 1. Stocks , in der das
Feuer im Verborgenen wciterfrißt , bald etnstürzcn wird.
Anzeichen eines baldigen Durchbruchs waren jedoch noch
nicht fcstzustcllen.

SCB . Tübingen , 29. Dez . Als Tagungsort des LanbeS»
treffeus Ser Deutschen am
6. und 7. August 1932 ist .. .»a rcchner
mit mindestens 4090 Teilnehmern , l . . eu cku-erliriiigiiiig je¬
doch keine Schwierigkeiten macht. Anfangs August haben
bei der Universität bereits die Ferien begonnen , so daß ge¬
nügend Stiideiitciizimmer zur Verfügung stehen. Auch an
Massciigiiarticrcii fehlt es hier nicht.

SCB . Reutlingen , 29. Dez . Vor dem Schnellrichter des
hiesigen Amtsgerichts erschien gestern ein 22jähriger , schon
seit längerer Zeit arbeitsloser Bautechniker aus Stuttgart.
Ucber Weihnachten war er bei einem Freund hier . Am
dritten Feiertage gingen die beiden durch die Stadt . Da der
Angeklagte keinen Mantel bei sich hatte , schlug er seinen
Rockkragen hoch. Unter dem Rockkragen hatte er ein Haken¬
kreuz stecken. Ein Polizeibeamter entdeckte das Parteiab¬
zeichen und verhaftete ihn von der Straße weg. Ter Staals-
anwalt führte aus , es sei gleichgültig , ob ein politisches Ab¬
zeichen offen oder verdeckt getragen werbe , die Notverord¬
nung vom 8. Dezember verbiete das Tragen überhaupt . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von
15 Mark.

Geld -.Volks - und Landwirtschaft
L.C. Berliner Produktenbörse vom 29. Dezember

Weizen mark . 212—214: Roggen mark . 188—188: Brau¬
gerste 151—161: Futter - und Jndustrtegcrste 148—159: Hafer
märk . 134—142: Weizenmehl 26,75—39,75,- Roggenmehl 25,59
bis 27,60: Weizenkleie 9—9,25; Noggenkleie 9,25—9,75: Vik¬
toriaerbsen 21—27,50: kl. Speiseerbsen 22—24,59: Futtcrerb-
scn 22—21,59: Futtcrerbscn 15—17,59, Peluschken 16—18:
Ackerbohnen 15—17,- Wicken 16—19: Lupinen , blaue 19—12:
dto. gelbe 13—15; Seradella , neue 22—27; Leinkuchen 12 bis
12,20: Erdnußkuchen 12—12,10,- Erdnußkuchcnmehl 11,99 bis
12,19: Trockenschnitzel 6,40—6,59,- Kartoffelstöcken 12,19 bis
12,39. Allgemeine Tendenz : unregelmäßig , Notiz zu Rciuh-
futter : Am Dienstag , 5. Januar 1932, nächste Notierung.

Stuttgarter Schlac'ftviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Stäüt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : Ochsen 39 iunverkaust 5), 36 Bullen , 397
llO) Jungbullen , 262 Kühe, 861 s24) Rinder , 1395 Kälber,
1799 (75) Schweine.

Brest ? st'ir 1 Mund LebendaewictU:

29. I2i 22. 12, 20. 12 22 I2f

Ochsen: Pfg- Psg- Kühe: Psg. P .g-

ou-qemästet 30- 33 30- 33 fleischig 12- 15 12- 15
vollflei chig 25- 29 25- 29 gering genährte 9 - II 9- 11
fleischig 29—24 29 - 24 Kälber:

Dullen: feinste Mast - und 45- 47 07- 40
ausqemästet 25- 27 24 - 26 beste Saugkälber
voll fleischig
fleischig

Iungrinder:
ausgemöjtet

23—24
29- 22

35- 37

22- 23
20- 22

34- 37

mittt. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pjd.
240—300Pch,
200—240Pjv.
ISO- 290 Pjo.

39—44
32- 37

33- 38
28- 32

vollsleijchig 26—32 28- 30 47—48 46- 48
steilchig
gering genährte

2l - 24 21—24 44- 48
42—43

44- 45
42- 43

Kühe:
aurgemäslet 22- 26 22- 26

I20- I60Pjd.
unter 120 Pjd. 38 - 40 38—40

vollsteischig 17- 20 17- 20 Sauen 39- 36 30- 37
Marktverlauf : Großvieh anfangs lebhaft , später ruhig:

Kälber lebhaft : Schweine ruhig . Nächster Markt : Donners-
tag , 31. Januar.

Schweineprcise
Blaufelden : Milchschweine 9—12 «L. — Gerabronn:

Milchschweine 8—13 — Biberach: Milchschweine 19 bis
29, Läufer 35—49 «« . — Creglingen : Milchschweine 9—14
— Ergcnzingen : Läufer 13—29 — Jlsfeld : Milchschweine
1k̂ - 15 «« . — Nottweil : Milchschweine 7—14, Läufer 49 .6.
— Spaichingen : Milchschweine 9—12 — Siclminge»
Milchschweine 7—12, Läufer 39—49 je das Stück.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.

Altjahrabend , Donnerstag , 31. Januar.
6 Uhr Gottesdienst in der Kirche : Hermann . Ansaiigs-

lteü 163: Nun laßt uns gehn. Chorgesang : «Das alte Jahr
vergangen ist" von BoLenschatz 1093. Kirchenopfer sür den
Bezirkswohltätigkcitsverein.

Neujahrsfest , 1. Januar.
Turmlicb : 1. Allein Gott in der Höh sei Ehr.
9,39 Uhr Hanptgottesdicnst : Noos . Anfangslieb W: Lobe

den Herren o meine Seele . Chorgesang : Lob und Preis sei
Gott , dem Vater und dem Sohn saus dem Magnifikatj I . 2.
Vach. Abcndmahlsfcier.

5 Uhr Abenögottesdienst in der Kirche : Stumpfs.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag, 31. Dezember , Silvester.
18 Uhr Jahresschlußfcier mit Predigt und Andacht.

Freitqg,  Neujahr.
8 Uhr Frühmesse : 9.30 Uhr Predigt und Amt,- 13.30 Uhr

Andacht.
Sonntag,  3 . Januar 1932.

8 Uhr Frühmesse : 9.39 Uhr Amt.
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/imti . öekamrtmachrwgen
Bekanntmachung.

Di« Kanzleien de« Finanzamt » Hirsav ,md des
Zollamt» Lau » dleiven am LamItaz , de » 2. Januar
1932 geschloffen.

E » wird erneut darauf hingewiesen . dast das Finanz-
amt nachmittag » für den Publikumsverkchr stets geschlossen
t»t.

Hirsau,  den SO. Dezember IS31. Fskianrnmt
Lau » —7?— -

W . Forstarni
Stammheim b. Ea !w

VeiOvlz - iiild
Reifig-Bkkkms

Am Samstag , den 2.
Januar nachm . S Uk r
Im , rchiss - in Kohlerstal
aus Staatswald Hink Dick.
Schlöfile rm : 12 Buchen,
4 Spalter . 83 Anbruch . Das
Holz sitzt uiiniittelbar bei
Elation Teinach.

3.lseii.'re»brmzt Ersolg

Killt IMMx.
»Milt

Probe für dcn
Silvestkrgl'ttesdiekrst

Donnerstag Abend S.SV
in der Kirche;

7 Uh«
Probe

der veretniirlen THSre
zum Nklijäkrsfingei,

sauf der Orgel)
Montag 4. Januar

I. Singstunde

^uk Lilvesler
empkeklen

SerUner
AkannkuedeK
llLlsss . k8l . l . ikZrv

puv8ek - LsLearei>

<tie Konditoren:

Willi. stmier
L»i.IIlllliliiek
Nenn, ilölilllek

kliz . Nllüll

Nerin.stilMM
wllst. ÜIkst!

E

Zavelstein , den 29. Dezember 1931.

Trauer-Anzeige

'k

Go ' t dem Allmächligen bat es gefallen,
unseren lieben guten Vater , Schwiegervater,
Grogvater , Bruder und Onkel

Leopold Echroth
Sladlpfleger

nach kurzer aber schwerer Krankheit , im
Alter von 67 Jahren , zu sich zu nehmen.

In tiefem Leid:
die Kinder:

Leopold Schroll ) mit Frau und Kindern;
Karl Schrots ) mit Frau und Kindern

Ludivigsburg;
Johann Gailm .Frau Helene geb. Schrott)

und Kind;
Fritz und Gottlob Schroth.

Beerdigung findet am Donnerstag,
den 31. Dezember 1931, nachmittags >/,3 Uhr

statt.

was Zie auch
herausgreifen—
Politik , Wirtschaft , Unterhaltung , cken
Nachweis giins .iger CinkaufsgelsLen-
heiten — öas „Ealwer üe ^blai !" wirä
§ie über alles schnell unä ousreichsnä
unterrichten . Vir Teilung if ! in wahr¬
stem Sinne unentbehrlich geworäen.
Erneuern § ie äeshalb rechtzeitig Lhr
Vezugsrecht.

Den Handwerkern und
Gewerbetreibenden empfehle
ich für das Jahr 1932 die

FWung
meiner Einnahme-

und Aussabetagbächer
für bi « Zwecke der Um»
fatz -u .Einkommensteuer.
Jever kann sich dadurch selbst
Helsen.

Aug . Meyle
Schultheiß a . LLalw

Telefon 291

^Horbeste  LL1 » oI > » i» § sost

ll»IIllmlut
S» IIii»

Sülllllstllltieil
unci

NeiiZOnvl 'erelll
in jsltsr Orüüs

KsrI Qsbring
LLokersi

^ 4 <beim Marktplatz ) t
^ empfiehlt !

DSrdheliner
Romem

, L„ . PK . A

K Alsterweiler
WeHwei»

> c „ . 82 PK W
verschiedene Sorte»

Flaschenweine W
Liköre . Lbstsekt

Rum . Arrae
seinsie Marinaden

Birimttk-
herinste

1 Liter - »A«
Dose «WPfg.

velsardinen.
Lachs . Elsig - und

Salzaniken
u . s. w.

5 °/o

^ Mchvcrgütung

Am Donnerslas , den NI. Dez . 1SS1
sind unsere Schalter

nur von vorm. 8 - bis mittags 1 Uhr

geöffnet
CreMM skr Landwirtschaft uad

Gewerbee.<s. Calo
Dderonttssparlioffe Calw
Spar- a. VorschWavk

Calw

^ List » krtoel » —

Larl 8ervs , Oal ^v,

Biehzuchlverein Calw.
Der Württ . Fleckolehzuchtoerband für den Siilchgou

veran laltet am Donnerstag » den 4. Februar 1982  in
Böblingen die:

Z.Zuchlviehversteigerung
Zugelasien werden Zuchttiere von Mitgliedern und zwar

1) Farren im Alter von 12—24 Monaten.
2) Rinder von 1 Jahr aufwärts und trächtige Kalblnnen.
3)  Kälber , männlich und weiblich bis zum Alter oon3 Man-

Die Anmeldungen sind bis zum 6. Januar 1832
unter Angabe der Mutternummer und des Geburtstages,
bei trächtigen Kalbinnen unter Angabe des Dcckdalüms
und des Farrens , von dem das Tier trägt , direkt an die
Württ . Lierzuchtlnfpekiion in Herrenderg zu richten.

Dorbesichtigung vom 10.—16. Jan . 1632.
D er Dereknsoorftand : Psets ch.

Wegen Aulgabe der Vieh¬
haltung verkaufe ich

2 Kühe

(22 und32 Wochen trächtig ).
Karl Heim
Gechingen

Wollen Sie einen

besonders billigen

dann besichtigen Sie
unverbindlich mein»

Sondekansstellnng
solcher Modelle , die ich

insolge Vereinfachung
meine » Lager » absiohe.

Carl Herzog
Eisenhandlnng

LinrictitunA
unvl Llleäigung von

SMiHirmAii
Lteuerderalung
äurcb L .^ devdelnier

1«Iir«r »» Är 1«»» Ilüd-r«»
i!» 1k!>« !»!« -> Oalrv
Lclilllerstrsüe 1.

l>roste rWlim
kann eine

Mi Vnimri!.cm
üs » ZZ . D « Lvn »o « »

ü » Laal

SroSe ül«8!ter-ke!er
MfM -I. lielMMllWN

veiM li'k-Ssre iil irii -iiii caila
Î sussfirsfsst finäst im Ssct. f-Iol unssrs '

WKMKÜ-.
vsrduncisn mit etsr Vorführung ctea
!d'll!8rlo:-I'uD! llii! een kreikeikkrieM ^

löU - 1315
un6 N3ofisolgsn6sm ststt.

srgskt kisru SN hlitglisclsr, sov/is ŝ reuntts
unct(Zönnsr riss Vereins , kerrlicsts ^inlsclung.
Lsslöstnung nscstmittsgs 4 Ubr- ^ nfsngv Otir.
Eintritt für stticktmitglisrisr 30 ? kg.

0 ^ k? ^US80t4U33.

MWiie
ln Belsracht von Stnttgart
«ach Talw gegeben werden

Nähere » im Kontor d- Bl.

ülrenders » »S'

8  Oer 'purnverein iiM-mi.i-E H
im Osstlisus rum , l. üwen*  seine

VellinselllL-̂ ekör88

M

»1». 2ur ^ vtkNkrariF kommtein Drama in sectis Takten

vervlöckpsr

nebst Nolre - Lame
versclneclenen turnerischen VorkülrrunZenEA
SralSlinung ' /,Z vkr Xnkanx punkt 6 Okr
Ls llläet iiülliclist ein

Eer lurnrsl §

k8

Korrrnrrn Sie.

wenn Sie Bedarson

Druckarbeiten

haben zu uns ,wirberalen
und bedienen Sie gut

Tagblattdru ^ irci

HötokkSHk«

Hsrnlilwi
ljWW eiiilieleoSf.Wkl
11 ist l U1 » entfcrnt ohne Messer

Carl Serva I . Odermatt
Fernsprecher 129 I Bahnhofstr . 29,1 . St.

Für

Neujah
bestimmte Anzeigen aller Art
wolle man heute aufgeben!
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